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Safjt, fo bap aud) in biefen SBaffengattungen fombinitte Äom»

pagnien »ovfommen.

4) ©ie gclbavtlttcvfc, wctdje 66 ©cfdjüfce jätjlt, witb in 11

©ioiftonen (Sattevien) uub 1 rettenbe Satterie abgcttyeilt. Sicv
Äantone: 3ütid), Setn, Slavgau uttb SBaabt ftetten 10 ganje
©Ioiftonen; fünf Äantone: @t. ©alten, ©djafftjaufen, Safel, ©o»
lottyuvn unb greiburg ftetten Srudjttyeilc ju b»n 2 übrigen, ©ie
Svalnfotbaten unb Sfcvbe wevben »on fämmtltdjcn Äantonen ge»

liefert.

5) ©in einjcltte« Äotttingcnt, beren bie Serfaffung metyteve

»cvftctyt, wci«t au«:

12,573 SRann Snfanterie,
890 ©djüfcen,
960 SRann Slrtitlerie,
350 ©ragoner,
430 SRann ©tabäpcrfonal füv bie Sataittone

unb Äompagnfen.

3ufammcn 15,203 SRann.

©ev Sunbe«»cvtrag »om Satyr 1815 unb ba« SRilitätrcglement

»om Saljr 1817 ftetten (ba« testete in Slrt. 1) ben ©vunbfafc

ber attgemeinen SBetyvpflidjt auf unb ttjeiten ba« Sunbe«tyecv in

Slu«jug, Stcfevoc unb Sanbroetyv, welche einjelnen Slbttyeilungett

au« ben Äontingcntcn bcr Äantone jufammengefejjt werben, ©ic
©tärfe eine« jeben Äontingcnte« (2 SRann auf 100 ©eeten Se»

»ötferung) beträgt 33,758 SRann. ©benfo tft bie 3atyl unb bfe

Drganifation .ber Äorp« in beiben Slbttyeilungett wefentlid) über»

einftimmenb, wie au« fotgenber SabeUe tyeroorgetyt:

SluSjug. Stcferoc.

24 Äompag. Äanonierc. 16 Äompag. Äanoniere.

2 „ ©appeur«.
1 „ Sontonier«.

11V« „ Äaoafleric.

20 „ ©djarffdjüfcctt. 20 „ ©djavffdjüfcen.
217 „ 3nfantevie. 219 „ Snfatitcvic.

©aju ein SvainfovpS »on ©in Stainforp« »on 717
1194 SRann. • SRann.

©ie Drganffation btr Snfäntcrfefompagnieu ju Sataillonen ift
fo georbnet, bap 16 Äantone 61 ganje Sataittone ftetten, roälj»

6 Sataillone au« folgenben Äantonen jufammengefcljt wevben.

Uri, 3ug, Slppenjell unb Slargau jttfammen 2 Sataillone.

©d)t»»j unb Unterwalbcn „ 2 „
©tarn« unb ©djafftyaufen „ 2 „

©ic ©täbe bev fombinivten Sataittone wevben burd) Sevftän»

bigung untcv ben beteiligten Äantonen befetjt; fann efne fotdje

nidjt erfolgen, fo wäbtt bie StufftdjtJbetjörbc, b. ty. bev Äticg«tatty.
Set bcr Slvtitlcvic finb nuv bie Äanonicvc in Äompagnien ein»

gettyeilt; bagegen fft bev Svain, weldjer »on fämmttidjcn Äan»

tonen geftetlt wttb, nidjt In tattifetye ©intyeitcn gegliebert.

©ie Slrtlttertctompagnien werben »on folgenben Äantonen

geftellt:
S(u«jug. Steferoe.

Süridj 4 1
Setn 5 4
fittjevn 1 1

gveibuvg 1 1

©ototfjutn 1 1

Safet t 1
©djafftjaufen 1 1

®t. ©atten 1 1

Slavgau 2 1
SBaabt 4 2
Sleuenbttvg 1 1
©enf 2 1

©ic Äa»allevie tft nuv im SluSjug gebilbet. ©injelnc Äan»

tone ftetten ganje Äompagnien, anbete Svudjttjeitc ('/s, 3/0 »<"'

foldjen.

©cv SluSjug unb bie Stcfcv»e ftnb gleid) ftavf an SRannfdjaft.
©ic Sanbwctyv beftetyt au« attev wetyvljaften unb gevüfteten

SRannfdjaft, bie nidjt jum erften 2ttt«jttg unb jur 3icfcv»c getyövt.

Sei Jebem Slufgebotc vüdt bev SluJjug »on jcber SBaffengattung

jucvft tn« gelb; junädjft folgt bie Sicfcvoc unb cnbtidj julcfct, im
gatt bev Stotfj bes Satevlanbc«, bte Sanbwctyv.

(gortfcfcung folgt.)

i&iba,tnofftnfa)aft.
3um eibgenöffifdjen Srupp en jufammen jug. (Cn.)

Stad) einer SRitttyeftung au« bem Sunbc«pa(aft wäre biefe« Satyr
ein Svuppcnjufammcnjug bei Sieve unb Umgegenb ju evwavtcn,

wenn nidjt wiebev ein unevwavtctcS ©veignip, wfe ba« lefcte SRal
bfe Sfjotcva, bfefer ©i«pofttion ftövcnb entgegentritt, ©bcnfalt«
eine ©ioifton, bie 3te, Ijätte jum gvöptcn Styeile bie Svuppen
baju ju tlcfevn. SBiv wiffen nun nidjt, weldje« ©ijftcm ber

»orauäfidjtlidjc Äommanbant biefe« Svuppcnjufammcnjug«, otyne

3wdfel #v. Dbvlft Sontcm«, füv ba« SRanöoev ju wätytcn ge»

benft, ob ba« bi«tycvige ober ba« in Styalon« aboptirte; allein wir
glauben, bap man weber ganj an bem bl«tyerigen fefttyalten, nod)

ba« »on Sbaton« wäljlen, fonbern ein unferer Drganifation unb

unferem »ovau«ftd)tlidjen Sevttycibfgung«fampf angepapte« minbc»

ften« einmal probeweffe jur Slnwenbung bringen fotttc.

©iefe SRanöocvavt wäve folgenbe:

Silbung jweiev feinblidjen Äovp«abttycilttngen au« ben berufe»

nen 3lu«jügcrtruppen, »on benen ta« ble fctyweijcvifdjen Scvttyci»

biger repväfcntivenbe ba« fdjwäctycve ift, bafür biefe« jeboety nad)

attfänglfdjem 3urüdweid)en burd) bie auf feiner StüdjugSlinie
rafd) jufammenberufenen Sanbwctyt, felbft Sanbftuvm«tvuppcn,
etwa am legten SRanöoevtage, »erftärft ben ©ntfttyeib erfämpft,
unb fo ein rietytige« Silb eine« Äampfe« bc« Solf« in Saffen bietet.

©iefe Slrt bc« SRanöovivcn« tyätte neben bem vidjtigcn Silbe
eine« Äampfe«, bei bem atte Äategovien jufammcnjuwivfcn tya»

ben, nod) ben Sottbeit, bap man aud) bte ntdjt jum 3lu«jug
getyövigen Svuppen einer ©egenb an fdjncttc« Sammeln gewöbnte

unb bap bef einer, befonber« beim erften SRanöoer biefer Slrt no»

ttytg werbenben gröpetn Satyt »on ®cncvalftab«offtjicvcn, jut
©ammtung unb glcidjfam jur Drganifation biefe« ©uecurfe«,

biefe Dfftjiere ftd) beffer einüben fönnten in biefem für unfern

Scvttyeibigung«fampf fo nöttyigen ©ienft. 3ugtcicty würben abet

aud) Steferpc unb Sanbwetyt in ba« füv fte fo nottywcnbige SRa»

nösvtvwefcn cltrgewcttjt unb baran gcwötynt, neben einanber ju
wirfen.

©fe äfl«fütyvung wüvbe eine butdjau« nidjt fdjwievige, nidjt
einmal ftövenbe füv bie betveffenben Äategovien fein; an bie ©teile

ityvcv jätyvlidj wicbcvfctyvcnben 3nfpeft(on träte biefe gewip für
Slfle intereffantcre Uebung unb fo cntftünbc nidjt einmal eine

työtycrc Slu«gabe.

©a« Slftiottsfclb für ben Dberfommanbanten unb bie Äorp«»

fomatanbantejt würbe jebodj ein weiteres, letyrrcietycrc« fein unb

tefjrveidjer aud) bie Sruppenübung füt alle Stycilnctymcv unb mi»

litävifdjcn 3ufdjaucv.
SBir tyaben aud) bie Sorfdjläge im ©ntwurfe einer neuen

fctywcfjerifdjen 3R(litär»crfaffung, foweit biefetben Sejug tyaben

auf 3Blcbertyolttng«furfe, in biefem ©inne aufgefapt unb glauben

bcptyatb, bap ber Stealiftrung unfere« Sovfdjtagc« nietyt« entgegen»

ftetyt unb wuvben bcptyatb gerne fetyen, wenn man ityn »ott com»

petenter ©eite minbeften« rincr Prüfung unterwerfen wollte.*)

•) Die Stctxtttion ig jtoat mit bent Siorfötag nic^t etitoctjlaiiben, bod)

ift fie aud) anbere Stnfidjteit auf junctymrn ntdjt abgeneigt.

Wa» tib^. «ilitärttparttmtnt an litt JHtlitär-
kljor&tn fämmtli*tr Äantone.

(Som 5. gebr. 1869.)

©a« unterjeidjncte ©epavtement beetyvt ftd), 3tyncn bte SRft»

ttyciluttg ju maetycn, bap bet fdjwefjetlfdje Sunbe«tatty in feinet

tyeutigen ©((jung nadjfolgcnbcn Dfftjieren bc« eibgen. ©tabe« bie

nadjgefudjte ©ntlaffung au« bemfelben ctttycilt tyat:
I. ©eneralftab.

gvetj=.§erofee, grieb., »on Slarau, in Sern, Dberft, geb. 1801.

StuSca, Suigi, »on Socamo, Dbctft, geb. 1811.
Slubcmav«, Slug, »on Svaffu«, Dbevft, geb. 1806.

»on fBlanta, Stub. Slnbv., »on ©tyuv, Dberftlieut., geb. 1819.

Äaupcrt, Scan ©ug., in Stotte, Dberftlieut., geb. 1818.

Suri, Sllfreb, »on Surgborf, Dberftlieut., $ti. 1825.

SHborbi}, 3»f- Slnt., »cn ©Uten, äKafor, geb. 1826.
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Zahl, so daß auch in diescn Waffengattungen kombinirte
Kompagnien vorkommen,

4) Die Feldartillcrie, welche 66 Gcschütze zählt, wird in 11

Divisionen (Batterici,) und 1 reitende Battcrie abgetheilt. Vicr
Kantone: Zürich, Bcrn, Aargau und Waadt stellen ll) ganze
Divisionen,- fünf Kantone: St. Gallen, Schaffhauscn, Bascl,
Solothurn und Freiburg stcllcn Bruchtheile zu d.n 2 übrige». Die
Trainsoldaten und Pfcrde wcrden von sämmtlichen Kantoncn
geliefert.

5) Ein cinzclne« Kontingent, deren die Verfassung mehrere

vorsieht, wciêt aus:
12,573 Mann Jnfantcric,

89« Schützen,
96« Mann Artillerie.
35« Dragoner,
430 Mann Stabspcrsonal für die Bataillone

und Kompagnicn.

Zusammen 15,203 Mann.

Dcr BundeSVcxtrag »om Jahr 1815 und das Militärrcglcrnent
vom Jahr 1817 stellen (das lctztcre in Art. 1) den Grundsatz

der allgemeinen Wehrpflicht auf und theilen daê Bundeshcer in

Auszug, Reserve und Landwchr, wclche einzelnen Abtheilungen

ans dcn Kontingenten dcr Kantone zusammengesetzt wcrden. Die
Stärke cincS jcdcn Kontingentes (2 Mann auf 10« Seelen

Bevölkerung) beträgt 33,758 Mann. Ebenso ist die Zahl und die

Organisation .der Korps in beiden Abtheilungen wesentlich

übereinstimmend, wie aus folgender Tabelle hervorgeht!

Auszug. Rcscrve.

24 Kompag. Kanoniere. 16 Kompag. Kanonicrc.

2 „ SappeurS.
1 « PontonierS.

II'/» » Kavallerie.

20 « Scharfschützen. 2« „ Scharfschützen.

217 „ Infanterie. 219 „ Infanterie.
Dazu ein Trainkorxs »on Ein TrainkorxS von 717

1194 Mann. Mann.
Die Organisation der Jnfanterickomxagnien zu Bataillonen ist

so geordnet, daß 16 Kantone 6 t ganze Bataillone stellen, wäh-
6 Bataillone aus folgenden Kantonc» zusammengcsctzt wcrdcn.

Uri, Zug, Appenzell und Aargau zusammen 2 Bataillone.

Schwyz und Unterwalden 2 „
GlaruS und Schaffhauscn „ 2 „

Die Stäbe der kombinirten Bataillone werden durch Verständigung

nnter den betheiligtcn Kantonen besetzt; kann eine solche

nicht erfolgen, so wählt die Aufsichtsbehörde, d. h. dcr Kriegsrath.
Bei dcr Artillcrie sind nur die Kanoniere in Kompagnien

eingetheilt; dagegen ist dcr Train, welcher vvn sämmtlichen
Kantonen gestellt wird, nicht in taktische Einheiten gegliedert.

Die Arttllerickomxagnien werden »on folgende» Kantonen

gestellt:
Auszug. Reserve.

Zürich 4 1
Bern 5 4
Lnzern 1 1

Freiburg 1 1

Solothurn 1 1

Basel 1 1
Schaffhauscn 1 1

St. Gallen 1 1

Aargau 2 1
Waadt 4 2
Neuenbürg 1 1
Genf 2 1

Die Kavallerie ist nur im Auszug gebildet. Einzelne Kan»

tone stcllcn ganze Kompagnic», andcre Bruchthcilc ('/,, °/4) »on

solchcn.

Dcr Auszug und die Reserve sind gleich stark an Mannschaft,
Die Landwehr besteht aus ollcr wehrhaften und gerüsteten

Mannschaft, die nicht zum crstcn Auszug und zur Rcserve gehört.

Bei jedcm Aufgebote rückt der Aufzug »on jcdcr Waffengattung
zucrst ins Fcld; zunächst folgt dic Reserve und cndlich zuletzt, im
Fall der Noth dcs Vaterlandes, die Landwehr.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Zum eidgenössischen Truppenzusammenzug. (On.)
Nach einer Mittheilung aus dcm BundcSpalast wäre dicscS Jahr
cin Truppenzusammenzug bei Biere und Umgegend zu erwarten,

wcnn nicht wicdcr cin unerwartetes Ereigniß, wie das letzte Mal
die Cholcra, dicscr Disposition störcnd entgegentritt. Ebenfalls
eine Division, die 3te, hätte zum größtcn Theile die Truppen
dazu zu liefern. Wir wisscn nun nicht, welches Systcm dcr

vorauSsichtlichc Kommandant dicseS TruppenzusammcnzngS, ohne

Zweifel Hr. Obrist BonteinS, für das Manöver zu wählen
gedenkt, ob das bisherige odcr das in ChalonS adoptirte; allein wir
glauben, daß man wcdcr ganz an dem bisherigen festhalten, noch

das von ChalonS wählen, sondcrn cin unscrcr Organisation und

unscrem voraussichtlichen VerthcidigungSkamxf angepaßtes mindestens

einmal probeweise zur Anwendung bringen sollte.

Diese Manövcrart wäre folgende:

Bildung zweier feindlichen KorxSabthciliingen aus dcn berufenen

AuSzügcrtruppen, von denen das die schweizerischen Vertheidiger

repräsentirende das schwächcrc ist, dafür dieses jcdoch nach

anfänglichem Zurückweichen durch die auf seiner RückzugSlinie

rasch zusammenberufenen Landwchr, sclbst LandsturinStruxxen,
etwa am lctztcn Manövertage, »crstärkt dcn Entscheid erkämpft,
und so ein richtiges Bild eines Kampfes dcs Volks in Waffen bietct.

Diese Art dcS Manövriren« hätte ncbcn dem richtigen Bilde
eines Kampfes, bei dcm alle Katcgerien zusammenzuwirken
haben, noch ten Vcrtbeil, »aß man auch die nicht zum Auszug

gchörigcn Truppcn einer Gegend an schnelles Sammcln gewöhnte

und daß bei ciner, besonder« beim ersten Manövcr dicser Art
nöthig werdenden größern Zahl von GcneralstabSvssizicren, zur
Sammlung und gleichsam zur Organisation dicscS Succurscs,

diese Ofsizicrc sich besser einüben könnten in dicscm für unsern

Verthcidigungskamxs so nöthigen Dienst. Zugleich würdcn aber

auch Reserve und Landwehr in das für sie so nothwendige Ma-
növrkwesen eingeweiht und daran gewohnt, nebe» einander zu

wirken.

Die Ausführung würde eine durchaus nicht schwierige, nicht

einmal störende für die betrcsfenden Kategorien sein; an die Stelle

ihrer jährlich wiederkehrenden Inspektion träte diese gewiß für
Alle interessantere Ucbung und so entstünde nicht einmal eine

Höhcrc Ausgabe.
DaS Aktionsfeld für den Obcrkommandantcn und die Korps»

kovnnandanten würde jedoch ein weiteres, KhrrcichcreS sein und

lehrreicher auch die Truppenübung für alle Theilnehmer und

militärischen Zuschauer.

Wir haben auch die Vorschläge im Entwürfe cincr neuen

schweizerischen Militärverfassung, soweit dieselben Bezug haben

auf WicderholnngSkurse, in diesem Sinne aufgefaßt und glauben

deßhalb, daß der Realisirung unseres Vorschlages nichts entgegensteht

und würden dcßhalb gerne sehen, wenn man ihn von com-

petenter Seite mindestens einer Prüfung unterwerfen wollte.*)

»1 Die Reimklion ist zwar mit dem Borschlag nicht einverstanden, doch

ist ste auch andere Ansichten aufzunehmen nicht abgeneigt.

Aas eidg. Militärdepartement an die Militär-
oehörden sämmtlicher Aantone.

(Vom 5. Febr. 1869.)

DaS unterzeichnete Departement beehrt sich, Ihnen die

Mittheilung zu machcn, daß dcr schweizerische BundeSrath in seiner

heutigen Sitzung nachfolgcndcn Ofsizieren dcs eidgcn. Stabes die

nachgesuchte Entlassung aus demselben ertheilt hat:
I. Gcneralstab.

Frey-Herosee, Fricd., von Aarau, in Bern, Obcrst, geb, 1801.

Ruêca, Lnigi, »on Locarno, Obcrst, geb. 1811.
Audcmars, Aug, »on Brassus, Oberst, geb. 1306.

vvn Planta, Rud. Andr., von Chur, Obcrstlieut., gcb. 1819.

Kaupert, Jean Eug., in Rolle, Oberstlieut., geb. 1318.

Buri, Alfted, »on Burgdorf, Oberstlieut., geb. 1825.

Ribord,, Jos. Ant., »on Sitten, Major, geb. 1826.
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